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Hologramme sind als Sicherheitsmerkmal auf Kreditkarten und Ausweis-
dokumenten sowie als dreidimensionale Abbildungen weitläufig bekannt.  
Die Beleuchtung von Hologrammen mit weißem Licht erlaubt es, Objekte 
wirklichkeitsgetreu wiederzugeben. Das Verfahren der Holographie, das 
bereits 1948 von Dennis Gabor entdeckt wurde, findet sich heute in 
zahlreichen weiteren Anwendungen wieder - hierzu zählen die 
zerstörungsfreie Materialprüfung und die hochauflösende 3D-Mikroskopie. 
Der Nobelpreis für Physik wurde 1971 an Dennis Gabor für seine 
grundlegenden Arbeiten zur Holographie vergeben; die Bedeutung dieser 
Errungenschaft wächst in der modernen Forschung und Technik weiterhin 
rasant. Der allgemeinverständliche Vortrag beschreibt, wie eine 
wirklichkeitsgetreue Abbildung von Gegenständen nach der Idee von 
Gabor möglich ist und führt in das breite Anwendungsfeld und Potential  
der Holographie ein. Hierzu zählen heute insbesondere die 
holographische Interferometrie sowie holographische Verfahren mit  
Röntgenlicht, Elektronen und Neutronen.


